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cn ſein. Le iſt aber vielmehr eine Beſtim⸗ 
Lang in Ausſicht genommen, den Gemeinden be⸗ 
glich der Heimatheloſen die Durchführung des Re⸗ 
Bellen gegen die Landarmenverbände zu erleichtern. 
Ebenſe hat die Voſſiſche Zeitung“ einige Tage 

Püter gemeldet, es ſei eine Beſtimmung beabfichtigt, 


„een Gemeinde vechtswidrig zuſchieben, der letzte⸗ 


. 


08 


i worden und der doppelte Zweck in's Auge zu 
en seht, dem Publikum Gelegenheit zur Infor. 
Nation über die Geſchichte des Eiſenbahnweſens zu 
1 


cen Hochſchule durch überſichtliche Anwendung der 


en Mopele und Probeſtücke einzureichen, welche 
it Nufnahıwe in die genannte Sammlung geeignet 
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dr Darfiellung: 


Ih, Das ne el und ſich jo eine Quetſchung mit 


n Sr. Mojeftät des Kalſers ein den Ber- 


Ri" eliger allein an dem Fenſter feines Schlaf- 
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Abend ⸗Ausgabe. Freitag, den 6. Juni 1879. 


Dentſch lan? 

* Gerlin, 5. zu Nachdem der Kaiſer 
ſchon vor einigen Wocen, wit damals gemeldet 
morden, die Abſicht zu erkennen gegeben hatte, zur 
Leer der goldenen Hochzelt Begnadigungen oder 

erangen auf vorgängige Geſuche nach Prü⸗ 
„ dee einzelnen Falles in umfangreicherem Maße 
eintreten zu laſſen, als dies in gewöhnlichen Zeiten 
ach den bestehenden Grundſätzen geſchieht, hat Se. 
eſlät durch eine in der vorigen Woche erlaſſene 
Deſtimmung weiter die Geneigtheit zu erkennen ge⸗ 
geben, unter gewilien Vorausſetzungen auch den in 
Volge der woriährigen Attentate wegen Majeſtäts⸗ 
Bricidigumg zu Sefängnißſtrafen verurtheilten Per⸗ 
Jonen Begnadigung zu Theil werden zu laſſen. 
Auch in Being auf Militärpflichtige, die wegen un- 
erlaubter Auswanderung oder Kontrollentziehung 
Brafjälig geworden, werden Begnadigungen ſtatt⸗ 
Anden. 

Die Mittheiiungen, welche ſich in verſchiedenen 
Blättern über bie in Ausſicht genommene Reviſton 
des Meichögeiepes über den Unterſtützungswohnſttz 
finden, find vielfach ungenau. So meldete die 
Boſſiſche Zeitung“, die Gemeinden ſollten in Zur 
kunt auch bezüglich heimathsloſer Perſonen regreß 


verletzte Stelle gemacht. Seit geſtern benutzt der wirthſchaftlichen Reform erfolgreich obgewaltet bat, ſes Geſetzes nicht berührt. 
Kaiſer zum Liegen eine Chaiſelongue und haben die den ſogenannten Ilnanz-Zöllen gegenüber feine Kraft Geſetz keine Anwendung. 
Elsaufſchläge aufgehört. Uebrigens wird der Kaiſer] verlieren werde, dürfte ſich ſehr bald als irrig er⸗ Die übrigen Beſtimmungen des Entwurfs ſind 
noch auf die Chalſelongue und von ihr hinweg ge- weiſen, umſomehr, als die Freunde der Wirthſchafts⸗ von weniger einſchneidender Bedeutung; dieſelben 
tragen, da er das verletzte Glied vollſtändig ruhig] reform nicht blos von dem entſcheidenden Werth, beziehen ſich weſentlich auf die Inſtradirung, d. h. 
halten ſoll. Geſtern und heute hat der Kaifer | welchen die Regierung auf die Finanzreform im die Vertheilung der Güter auf die einzelnen Rou- 
Vorträge entgegengenommen und iſt ſeine Stim⸗ deutſchen Reiche liegt, ſondern auch von dem noth- ten, und das Verbot der Zurückerſtattung von 
mung wie regelmäßig eine heitere. Die Nachrich⸗ wendigen inneren Zuſammenhange der Wirthſchafts⸗ Frachtgebühren, das ſogenannte Refaktienweſen. In 
ten über die ſchwere Erkrankung der Großfürſtin und der Finanzreform durchdrungen find. — Bezug auf dieſen letzteren Punkt enthält der Ent⸗ 
Maria Paulowna haben jedoch einen ſchmetzlichen] Der Meichstag hat überdies auch außerbalb der wurf Paragraphen, welche faſt ein Drittel des Ge- 
Eindruck hervorgerufen. Parteien, welche jetzt vor Allem die wirthſchaftliche ſammtinhalts ausmachen, aber inſofern nur neben- 
Ueber die Feſtlichkeiten bei der bevorſtehenden] Reform unterſtützen, ſchon ſeit Jahren in grundſätz⸗ ſächliches Intereſſe beanſpruchen können, als auf un- 
goldenen Hochzeitsfeier find unter den vorliegenden licher llebereinſtimmung mit dem Reichskanzler gerade ſeren deutſchen Bahnen der Unfug von Refaltien 
Umſtänden noch keine abſchließenden Beftimmungen | die Nothwendigkeit einer umfaſſenden Finanzreform nie eine Rolle geſpielt hat. 
getroffen und iſt der bereits e 5 im 2 Bei re een $ m e Ausland. 
Programme wieder ſiſtirt. Von dem eſuch der anerkannt. e Be en, welche von po en 18, 4. 1. Der Befe 
Seftoper durch den Kaiſer iſt bereits definitiv Ab⸗ Geſichtspunkten der Durchführung der Finanzreform er 2 7 erhielt e 
Rand genommen; man hofft immer noch, daß der entgegenzuſtehen ſcheinen, dürften in vertealentenöllen den Befehl, im Namen Frankreichs Beſiß von der 
Kaiſer bis zum 11. Juni vollſtändig genug herge⸗J Entgegenkommen ihre Erledigung finden.“ Inſelgruppe der Neuen Hehriten u n Tun 
ſtellt ſein wird, damit die Feierlichkeit in der ur⸗ — Der Eiſenbahntarif-Geſetzentwurf, wie der⸗ daſelbſt die franzöſſche Flagge aufrubiffen. Diese 
ſprünglich beabſichtigten Weiſe ſtattfinden kann. ſelbe aus den Berathungen des Bundesraths⸗Aus⸗ Inſelgruppe der Neuen Hebriden oder der Heiligen⸗ 
Aeußerſtenfalls würde, wie verlautet, die Trauung] ſchuſſes in der Kon 


ferenz am Ende vorigen Monats geiſt⸗Archipel liegt nordöſtlich von Neu-Kaledonien 
in Babelsberg Rattfinden und der Kronprinz dle hervorgegangen iſt, beſteht aus dreißig Paragraphen | und beſteht aus neun größeren und vielen kleinen 
Glückwunſch.Deputatlonen im Auftrage des Kaiſers] und wird dem Bundesrathe zufammen mit den Pro- 


Juſeln mit zuſammen etwa 200 Quadrat le 
in Berlin empfangen. Selbſt das als definitiv ge- kokollen jener Konferenz zugehen. Das bekanntlich See * 110,000 Einwohnern. Die Ju. 
meldete Fortbleiben des Kaiſers von Rußland iftfin dem Entwurf vorgeſehene Prinzip der Einheits⸗ ſeln find gebirgig, auf einigen Inſeln befinden ſich 
nur für den Fall eines unglücklichen Ausganges ſäze wird im 8 2 deſſelben aufgeſtellt und iſt ſo⸗ noch thätige Vulkane; die Küſten find ſſellenweiſe 
der Krankheit der Großfürſtin gemeint; bei einer] mit dieſer Paragraph der wichtigſte der ganzen ſteil und felſig, theilweise flach und ſandig; der Bo⸗ 
günſtigen Wendung würde Kaiſer Alexander jeinem | Vorlage. Wir entnehmen dem Entwurfe folgendt 
Wunſche, der Feſtlichkeit beizuwohnen, doch noch g 
Genüge thun. ® 


Auf Baiern findet das 


Beſtimmungen: a tropiſch, doch dur 
0 Die Preiſe für die Beförderung von Gütern 
— Ueber die Beier der goldenen Hochzeit des] auf Eiſenbahnen werden aus einem nach M 
Kaiſerpaares wird geſchrieben : es 
bie ihr verurſachten Kur⸗ und Pflegekoſten zu Den n 

Gatten, ſolche Roftimmung wäre 15 
„ 4 ge Erſtattungspflicht in den ge⸗ 


ch Serwinde gemäßigt, die Pro⸗ 
dukte find die auf den oceaniſchen Inſeln gewöhn⸗ 
lichen. Die Eingeborenen, theils polyneſiſche Ma- 
utfernung zu be laien, theils Papuas, ſind erſt zum kleineren Theile 
lor 9 . — SH um iefehr: Di. 5 * 


Vera Gemeinden, die einen Hülfsbedürftigen einer 


R | R fe und wird in Kilometer ausge⸗ Spirito Santo, Mallicollo, Ambrym, Annaton, Er⸗ 
aden may konſtanter Judikatur des Bun⸗ drückt. Die Abfertigungsgebühr wird zur Hälfte | romanga, Tanna und Aurora. 5 
athoamtes ſchon jetzt beſteht. für die Aufgab 


e- und zur Hälfte für die Beſtim⸗ 
mungsftation erhoben. Findet von der Aufgabe⸗ 
15 zur Beſtimmungsſtation eine direkte Abfertigung 
aale die Glückwünſche der versammelten Mitglieder Nicht ſtatt, jo kann für de nothwendige Umtartt⸗ 
— Königlichen — und 5 — des Kr eine Abfertigungsgebuhr in dem halben Be⸗ 
Königlichen Haufes entgegennehmen. Darauf be⸗ 1 Be des normalen Sabea berechnet werden. Die 
giebt ſich das Kaiserliche Jubelpaar mit denſelben * ſworſchriften ‚mebft der Süterfaffifitation und 
durch die Bildergallerie und den W eißen Saal nach malen Einheltsſatzen für die verſchiedenen 
der neuen Schloßkapelle woſelbſt ſich alle anderen ehen ſind für alle Buben gleich. Die 
in den Defte Geladenen, ſowie die Deputationen |. Nebung erfolgt vurc ben Bundesrat. Apnei- 
aus den verſchiedenen Provinzen Preußens und aus 1 755 * den durch ve feſtgeſtellten 
anderen deutſchen Bundesstaaten bereits versammelt 1 Einheitsſätzen und Tar Perfeöriften find 
haben. Die erneute feierliche Einſegnung des hohen länder 1) behufs . einer Gefährdung 
Jubelpaars wird durch den Hof- und Domprediger ehe iſcher wirthſchaftlicher In aan, 2) - Zur 
Ur Kögel vollzogen und vom Luſtgarten durch 101 Bert der Konkurrenz von Hi ehrswegen und 
Kanonenſchüſſe verkündet. Nach der kirchlichen Geier bi chen Hanjtalten anderer 1 15 von fremdlan⸗ 
begeben ſich die Majeſtaäten zunachſt nach den Schwar⸗ dürfen Eiſenbabnen. Aus Th: Erzeugniſſen 
zen Adler-Kammern und nehmen ſodann im Ritter ken nicht günſtigere N eh einge⸗ 
ee enter, |, Koh ie 
der Bildergallerie die Huldigungen ſämmtlicher zur nach den nam Br Beftimmungsörten bet gleicher 
bange des innerhalb des Reichsgebiets zurückgelegten 
Schwarzen Adler-⸗Ordens, der landesſäſſiſchen Für⸗ 1 — unter Betheillgung 85 e 3 
ſten, der Generalität, der Staatsminiſter, der Ber nen deseo ‚find. Dr e af 5 5 4 
vollmächtigten zum Bundesrathe, der Wurklichen Ge⸗ Linien abet 1 Wenn jedoch der Un⸗ 
beimen Räthe und Ober-Präſidenten, — ferner im teiſchle ertragen werden. — 20 
Weißen Saale die Glückwü ber ſümmtlichen in den Tarifen mehr als 0 Prozent des 
e wascht der ſünm Tarifes der bill Linien beträgt, ſo iſt zur 
aus Preußen und anderen deutſchen Ländern ent⸗ illigeren L „ 


London, 3. Junl. Die neueften Nachrichten 
aus Südafrika laſſen es als im hoͤchſten Grade 
nothwendig erſcheinen, daß die Kriegsoperationen von 
einer feſteren und ſſchereren Hand geleitet werden 
als die Lord Chelmefſorde, der, wenn den Angaben 
des Spezialkorpgſpondenten des „Standard“ zu glau- 
ben iſt, in det That vollſtändig den Kopf verloren 
zu haben ſcheint. Er trifft Anordnungen, giebt 
Befehle, die er im nächſten Augenpiig widerruſt, um 
dann von Neuem darauf zurückzukommen Der 
Korreſpondent ſchreibt: „Es iſt mir unmöglich, uu 
Gewißheit mitzutheilen, was eigentlich geſchehen ſoll, 
da der Oberbefehlshaber ſeine Pläne zur gänzlichen 
Verwirrung des Kommiſſariats und des an der 
Baſis befehligenden Generals beftändig ändert⸗ Heute 
ertheilte Befehle werden morgen zurückgenommen; 
zuweilen ſoll eine Kavallerieabtheilung vorgezogen 
werden, zuweilen die Infanterie allein vorrücken. 
Unentſchloſſenheit, Zaudern und Konfuflon nehmen 
im Hauptquartier überhand.“ „In der Armer — 
fährt der Korreſpondent fort — herrſcht über den 
Verzug die größte Entrüſtung. Wir haben nun 
29,000 Mann im Felde ſtehen, von denen 28000 
Kembattanten ſind, und doch wird kein Vormarſch 
verſucht. Oham, der Bruder des Königs, ſagte mir 
neulich, daß 6000 Mann weiße Truppen durch das 


Es iſt in Anregung gekommen, aus der in 
au- unt Gewerbe-Akademie gebildeten Modell- 
aumdung die auf das Eiſenbahnweſen bezüglichen 
egenftände auszuſcheiden und durch andere bei den 
enbahn-Berwaltungen dieponiblen Modelle und 
robe ſtuck⸗ vermehrt, für ſich in der Weiſe aufzu⸗ 
lien, daß die Entwickelung des Eiſenbahnweſens 
zan verfolgt und ſtudirt werden kann. Es wäre 
nt der Grund zu einem weiter auszubildenden 
enbahn- Museum nach Art des Poſt⸗Muſeums ge · 


den und andererſeits den Studirenden der techni⸗ 


rmistel das Studium zu erleichtern. Der Wi. 
ler der öffentlichen Arbeiten hat die töniglichen 
nbabı-Diveftionen veranlaßt, ein Verzeichniß der- 


würden 

Der Minifier des Innern, der ſich nach der 
Sapronin: begeben hat, um vorzugswelſe den Re⸗ 
Nungsheziet Trier zu beſuchen, gedenkt Ende dieſer 
be nach Berlin zurückzukehren. . 

Berlin, 5 Juni. Die „Provinzial-Korre⸗ 


benz“ giebt über den Unfall des Kaiſers fol- 


Aufn e Clifford hat an ber Baſis Wunder ver⸗ 

nahme der Konkurren die Genehmigung der richtet und hätte er an der Spitze de Angelegen- 

A! t 4 3 pipe der Angelegen 

An Nachmittag bes 2. Juni traf den Safer — n und . 1 Landesauſſichtsbehörde mit Zuſtimmung des Reichs- heiten geſtanden, ſo würde der Verzug nicht einge⸗ 

JVJV½%%%%C / TTT 
les enden auf dem glatten Fußboden ausglitt und Provinzen, der Deputationen = ee 150 denheiten entſcheidet der Bundesrath. Die Veröf⸗ 


welche exlſtirt, iſt der Mangel an Wagenführern. 
Koloniſten wie Eingeborene haben ſich — mit Recht 
oder Unrecht — die Idee in den Kopf geſetzt, daß 


* 


entlichung anderer, als vorſchriffsmäßig feſtgeſtellter, 


der Linen, der Aude der Wiffenfchaften und ſowie die Anwendung nicht vorſchriftsmäßig veröf⸗ 


Db anf ber Kenteſchelbe, glüdlicher Weife ohne per Akademie der Künste, der Uniyerfitäten, des Va⸗ 


tre Verletzung derſelben, zuzog. In den folgenden 


andi lichter Tarffoorſchrt ſſe u. l Cbelmeford eine Manie habe, die Wagen 
g terländ \ Comitees fe er Tarifvorfepriften, Beförberungspteife u. j. w. Genera helmsford eine Manie habe, die Wagen 
ben it bereitseine Abnahme der Anſchwellung einge. zur 5 . if verboten. Zur Vorberatzung der durch dae unbeſchützt zu laſſen, folglich fürchten ſich die Wagen⸗ 
u des Goſammtbefinden Sr. Majeſtät iſt des u. . w. Darauf kehren Ihre Majeftäten in Geſetz dem Bundesrath oder dem Reichseiſenbahn⸗ führer, das Zululand zu betreten.“ ö 
Volg, guten Schlafes während der Nächte ein 5 


das Königliche Palai ü an üterwieſenen wichtigen Gegenſtände wird leßz⸗ Bei ſolcher Lage der Dinge wird Sir Garnet 
Uhr findet in Pe Anna a ei Reichseiſenbahnrath beigegeben. 5 Tarife, Woljeley viel zu thun haben, um den Krieg zu 
die Mugleder der gon lichen Familie und der ict ode Ven, Greugnifien: günfigere einem guten Ende zu führen. Die Hauptſchwie⸗ 
fürſtlichen ae — Abend um 8 Uhr Heß Hachteinheitsſatze oder Frachtbedingungen eingeräumt rigkeit liegt nach der „Times“ in der Ungewißheit, 
vorſtellung im Oyernhauſe ſtatt. Am Donnerftag find, au ſolche gleichartigen inländiſchen Erzeugniſſen wo der Feind zu faſſen ſel. Anfänglich wurde ein 
12. Juni, vereinigt ein Feſimahl im Schloſſe noch . en Verhältniſſen im Verkehr nach den näm- Angriff gegen den Hauptkraal Cetewayo's zu Ulundi 
mals die Verwandern und Gäſte des Königlichen lichen Be timmungsorten bei gleichen Längen des geplant, allein es beſtätigt ſich, daß der König die⸗ 
Hauſes, ſo wie alle . in e an ber — innerhalb des Reichsgebiets zurückgelegten Weges ſen Kraal zerſtört hat und mit einer beträchtlichen 
Gel abenen und die er tabbeisenorn Mitt em A unter Betheillgung derſelben Bahnverwaltungen be- Armee nach dem Nordweſten abgezogen iſt. Seine 
zert im Königlichen Palais ſchließen am Donner⸗ * iind, kreten am Schluß des Jahres 1879 Bewegungen können weder verfolgt noch ſeine Trup- 
fing Abend die Feſtlichkeiten. Br: wenn fie nicht bis zum 1. Dezember peumacht auch nur annähernd geſchätzt werben. 


; enehmigung des Bundesraths erhalten Petersburg, 1. Juni. Der „Nat. 31g. 
— In einem Artikel, betitelt „Ein thatſach⸗ [haben. Auf Schmalſpurbahnen findet das Geſetz wird geſchrieben: 


es, doch muß der Kaiſer ſich 
if liegend den halten. 
A ugehenden Mittheilungen iſt der 


lien entſprech end befriedigender. Es wird uns 
tigt, daß der Unfall ſich ereignete, als der Kai⸗ 


ders in Babelsberg gelehnt hatte, ſich umdrehte. 
Raijer ſtürzte bei dem Umdrehen und fiel auf 
echte Knieſcheibe. Es war zwiſchen drei und 
Uhr Nachmittags und Se. Majeſtät erzählte 
er habe gerade in jenem Augenblick ſehr leb⸗ 
an den nahezu um dieſelbe Zeit vor einem 


licher Schritt in der Jollreform“, ſchreibt die „Prov.“ keine Anwendung. Die den Landesregierungen in „Man findet es hier ſonderbar, daß Deutſch⸗ 
ſtattgefundenen Nobiling ſchen Mordanfall ge- | Korreſp.“: I UTariſſachen zuſtehenden Befugniſſe werden, ſoweit ſie land in dem griechiſch⸗türkiſchen Konflikte. welcher 
Nach dem Anfall wurde der Kaiſer zu Bett „Die viel verbreitete Annahme, daß das Ein⸗ nicht durch dieſes Geſetz ausgedehnt oder auf das daſſelbe nicht ſehr intereſſirt, Fr stützt; 

t und wurden ihm Eisaufſchläge auf die vernehmen, welches bisher unter den Freunden der] Reich übertra 


gen ſind, durch die Beſtimmungen die⸗ allerdings dürfte dieſe Unterftügn renzen 


e F 


den iſt wohl bewäſſert und fruchtbar, das Klima 
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der deutſchen Gewerbekammern erklärte ſich in threr 
heutigen Schlußſitzung mit allen gegen 2 Stimmen 
für die Einführung der obligatoriſchen Lehrlings⸗ 
prüfung und für die Einführung der Arbeitsbücher 
für alle Arbeiter, ſelbſt für diejenigen, die das 21. 
Jahr bereits überſchritten haben; ferner für die Be⸗ 
ſchränkung der Schankwirthskonzeſſion nach dem Ge⸗ 
ſichtspunkte des Bedürfniſſes. Der Hamburger An⸗ 
trag wegen Beſchränkung der allgemeinen Wechſel⸗ 
fähigkeit wurde zurückgewieſen. Als nächſter Vorort 
iſt Stuttgart gewählt. 

Wien, 5. Junk. General Stolypin verab- 
ſchiedete fi von den Bulgaren in Philippopel, in- 
dem er ihnen zurief: „Junge bulgariſche Dffigtere ! 
Indem ich Euch verlaſſe, wünſche ich Euch, daß Ihr 
auf der Höhe Eurer Brüder ſtehet, die ſich bei 
Schipka ausgezeichnet haben. Dienet eifrig Eurem 
Vaterlande und erinnert Euch, daß es ſich nicht auf 
die Grenzen eines Bulgariens beſchränkt, ſondern 
alles umfaßt, was ſlaviſch iſt, nur ein einziges 
Haupt hat: das iſt Se. Majeſtät der Katſer 
Alexander. a 

Wien, 5. Juni. Die „Politiſche Korreſp. 
meldet: 

Aus Philippopel von heute: Das neu er- 
nannte Regierungsdirektorium hat ſich bis jetzt vor⸗ 
zugsweiſe mit den Angelegenheiten der Miltz be⸗ 
ſchͤftigt; die vom ruſſiſchen Gouvernement für die 
Miliz bisher verwendeten Beträge wurden dabei von 
demſelben als zu hoch befunden, ſo daß das Di⸗ 
rektorium beabſichtigt, den Präſenzſtand der Miltz 
zunächſt bedeutend zu reduztiren. Der bulgariſche 
Exarch mit den Notablen ſtattete geſtern dem fran ⸗ 
zͤſiſchen Delegirten, Baron Ring, einen Beſuch ab 
und verſicherte denſelben ſeiner Dankbarkeit gegen 
Frankreich wegen der von dieſem bewieſenen werk⸗ 
thätigen Sympathien. 

Aus Athen von heute: Der Konflikt mit der 
Pforte wegen der letzten Vorfälle an der Grenze iſt 
beigelegt worden. n 

Paris, 5. Juni. Nach weiteren aus Algier 
eingegangenen Nachrichten find die in der Provim 
Conſtantine ausgebrochenen Unruhen unerheblich und 
beſch änken Mh auf einen zwiſchen dem Stamm 
Oulev Daoud und dem Stamm Ouled Bousliman 
ausgebrochenen Etreit, 

Paris, 5. Juni. Präſident Grev hat heute 
noch ein weiteres und letztes Dekret in Betreff der⸗ 
jenigen Theilnehmer an dem Kommuneaufſtande un 
terzeichnet, welche auf Grund des Amneſtiegeſetzes 
begnadigt werden. Blangqul befindet ſich nicht unter 
den im Delrete Genannten, ſondern dürfte erſt 
nach dem 5. Juni begnadigt werden. Die nach 
dieſem Zeitpunkte eintretenden Begnadigungen haben 
nicht die Wirkungen derjenigen Begnavigungen, die 


genden 1300 Perſonen müſſen theils durch freie 
Gaben der Liebe, theils durch den Erlös der Pflege⸗ 
gelder und des Kaiſerswerther Buchhandels gedeckt 
werden. 

Dieſe kurze Darſtellung wird auch unſere Leſer 
zu einer thätigen Liebe für die weitverzweigte Ar⸗ 
beit der Kaiſerswerther Diakoniſſen-Anſtalt zweifels⸗ 


daß, während alle Haus beſitzer der beſtehenden Po⸗ 
lizeiverordnung gemäß die Straßenfront ihrer Häu⸗ 
ſer beſprengen müſſen, die Stadt die an den ihr gehs⸗ 
rigen Turnplatz in Grünhof grenzenden Theile der 
Deutſchen reſp. Blücherſtraße nicht ordnungsmäßig 
beſprengen läßt, und daß in Folge deſſen daſelbſt 
bei einigermaßen ſtarkem Winde ein kaum erträg⸗ 
licher Staub herrſcht. i ohne erwärmen. 

— Wie die „Starg. Ztg.“ aus zuperläſſiger“ Wenn in unſerer Provinz ſelbſt heute auch 
Quelle zum Morde des Förſters Hintze erfährt, if] keine Kaiſerswerther Diakoniſſen mehr arbeiten, ſo 
nunmehr auch der Hehler, bei dem die Wllddiebe muß doch erwähnt werden, daß die erſten vorſtehen⸗ 
das erlegte Wild unterbrachten, in der Perſon des den Diakoniſſen unſerer beiden Mutterhäuſer in 
Händlers Chriſtoph in Freienwalde in Pom- Stettin und Neu⸗Torney Kaiſerswerther Schweſtern 
mern ermittelt, verhaftet und vorläufig nach Ja⸗ geweſen find. Eine ganze Reihe junger Mädchen, 
cobshagen an das dortige Gericht übergeführt) welche jährlich aus unſerer Provinz nach Berlin 
worden. 1 wandern, finden dort bei den Kaiſerswerther Diako⸗ 

— In Altona wird am 13. d. M. mit einer niſſen in deren Mägdeherberge und Mägde⸗Bil⸗ 
Steſteuermannsprüfung begonnen werden. dungsſchule auf Marthashof mütterliche Pflegerinnen 

— Unter die Strafbeſtimmungen der Feld⸗ | und Hüterinnen, während gar manche andere, 
polizelordnung gegen die Entwendung von auf den welche in Berlin auf Irrwege gerathen, in der 
Aeckern befindlichen Feldfrüchten oder anderen Beden- neuen Charite von Kalſerswertherinnen an Leib 
erzeugniſſen fällt, nach einem Erkenntniß des Ober- und Seele gepflegt und auf den rechten Weg hinge⸗ 
Tribunals vom 21. Mat, nicht die Entwendung von wieſen werden. 8 f 
Saatfrüchten. — Briefaufſchrifts⸗Poeſie. In Cottbus ging, 

— Auf dem Bräunlich ſchen Grundſtücke in wie der „Deutſchen Verkehrs - Zeitung“ berichtet 
Gotzlow — Reſtaurant Succow — wird am nächſten] wird, dieſer Tage beim dortigen Poſtamt ein Schrei⸗ 
Sonntag ein Frühkonzert gegeben. Beginn defielben | ben aus Neu-Ruppin ein, deſſen Umſchlag auf der 
6½ Uhr. Die Dampfer werden deshalb ſchon von Aufſchriftsſeite folgende Adreſſe trug: 

6 Uhr ab von Stettin abfahren. Finden dle Kon⸗ „An meinen Freund lieb, treu und brav 
zerte Anklang, jo dürften dieſelben wahrſcheinlich ale“ Herrn Bernhard Köhler, Lithograph, 
Sonntage ſtattfinden. Zwar Straß' und Nummer weiß ich nicht, 

Stralſund, 3. Juni. Am 26. v. M. ſplel⸗ Doch find't die Poſt ihn ſicherlich, 
ten mehrere Kinder in der Franken-Vorſtadt und Wenn hier ausdrücklich wird betont, 
beluſtigten ſich dabei auch mit Armbruſtſchießen, wo⸗ Daß er in der Stadt Cottbus wohnt 
bei es einem 6jährigen Knaben paſſirte, daß er Schon zwanzig Jahr' und länger noch, 
einem anderen 14jährigen Knaben den Pfeil in das Da kennt faſt jedes Kind ihn doch.“ 
rechte Auge ſchoß, wodurch das Auge auslief. Der Auf der Rückſeite des Umſchlages ſtand zur 
nun auf dieſem Auge blinde Knabe befindet ſich Bezeichnung der Perſon des Abſenders zu leſen: 
jetzt zur Heilung in der Klinik zu Greifswald, da „Der dieſen Brief hat abgeſandt 
man auch für das andere Auge fürchtet. Wird Carl Eduard Schultz genannt. 

Loitz, 4. Juni. Am Sonntag wurde in der Er wohnt in der Heinrichsſtraße 
Versammlung des Krieger-Vereins über die Feier 35, gleichermaaße 
des 11. Juni, dem Tage der goldenen Hochzeit des Iſt er zu finden in Ruppin 
hohen Kaiſerpaares, verhandelt. In Berückſichti⸗ In E. Buchbinder's Officin.“ 
gung der ſchlechten Zeitverhältniſſe und des langen Der Brief ift richtig in die Hände des Adreſ⸗ 
Winters, welcher vielen Mitgliedern dauernd den ſaten gelangt. 
ſonſtigen Verdienſt entzogen, und in Hinſicht — Aus Zempelburg wird geſchrleben: Vor 
auf die nicht günſtige Lage der Vereins - Kafje|ein paar Jahren folgte die Tochter eines Beſitzers 
wurde die Veranſtaltung einer Feier des Tages ab⸗ aus unſerer nächſten Umgebung, die ſich von ihrem 
gelehnt. leichtlebigen Ehemann hatte ſcheiden laſſen, dem 
Winke und Wunſche ihrer Anverwandten in der 
Nähe von Californien und ging nach Amerika. 
Dort verheirathete fie ſich wieder. Aus den Korre⸗ 
ſpondenzen, welche ſie an ihre Familie hierher ge⸗ 
ſandt, ging hervor, daß ſie drüben ſehr glücklich 


einer einfachen platoniſchen Demonftration nicht über- 
ſchreiten. Es giebt indeſſen politiſche Perſönlich 
keiten in Deutſchland und ſelbſt in Frankreich, die 
zu vermuthen beginnen, daß die geheimen Gedanken 
des Fürſten Bismarck dahin gehen, mit Frankreich 
de facto eine Allianz zu ſchließen, indem er das⸗ 
ſelbe in der äußeren Politik unterſtützt. Der deut⸗ 
ſche Staatsmann würde dadurch zwei und ſelbſt drei 
ziemlich bedeutende Zwecke erreichen. Zuerſt würde 
er dadurch Frankreich in ſeiner gegenwärtigen, po⸗ 
litiſch-ſekundären Rolle und durch Verhinderung des 
Eingehens von Allianzen mit anderen Mächten in 
feiner Iſolſrung erhalten; gleichzeitig behielte Deuiſch⸗ 
land ſeine thatſächliche prädominirende, von jeder 
eigentlichen Allianz unabhängige Stellung, indem es 
ſich feine ganze Aktionsfreiheit für die Zukunft 
wahrte. Dieſe Vermuthung mag eine begründete 
ſein. Der „Golos“ brachte vorgeſtern über das 

ollen Frankreichs gegen England einen zutref⸗ 

n Artikel. Das Blatt erinnert daran, daß es 
bei der übertriebenen Vorliebe Mr. Gambetta's für 
England dieſes Reſultat vorausgeſagt habe, und 
den Nachweis, daß die Beziehungen zwiſchen 
r alle Eindrücke empfänglichen und ſtets reiz 
baren Frankreich und dem ruhigen und berechnenden 
England weder enthuſiaſtiſch, noch feindlich ſein kön⸗ 
nen. Die Urſache, daß eine ſo ſtark konſtituirte 
Macht wie Frankreich, die eine ſo ſchöne Armee, 
eine ſo anſehnliche Flotte und jo enorme finanzielle 
Hülfsquellen beſitzt, fi isolirt befindet und keiner 
Initiative fähig iſt, liege darin, daß ſeine Regie ⸗ 
rung keinen politiſchen Plan habe und die auswär⸗ 
tigen Fragen nicht verſtehe; mit einem Worte, es 
fehle Frankreich nicht ein Caſimir Perier, ſondern 
ein Richelieu und namentlich ein ſicherer Alliirter.“ 
Kiew, 2. Juni. Die Urtpeile des Kiew ſchen 
Militärgerichts, welche am 16., 19. und 20. Mat 
gegen die Häupter der hieſigen Nihiliſten gefällt wur⸗ 
den, ſind, wie wir dem „Kijewl“ entnehmen, am 
24. Mai vom Generalgonverneur von Kiew, Podo⸗ 
lien und Wolhynien beſtätigt worden. 

Die Hinrichtung ſchildert das oben erwähnte 
Blatt folgendermaßen: 

Am 26. Mat, etwa um 10 Uhr Morgens, 
verließ ein großer Gefängnißwagen, umgeben von 
einer Sſotnja bewaffneter Koſaken, den Hof des Ge⸗ 
ale vor dem ſich ein zahlreiches Publikum 
* amel hatte. In dem Wagen befanden ſich 

Werreflantenfleidern folgende zum Tode berurtheilte 
Perſonen: Sffinjfi, Brandtner und der Verurtheilte, 
welcher ſich Antenaw genannt hatte. Der Zug be⸗ 
wegte ſich langarm auf dem links vom Gefängniß 
ins Feld führenden, mig ſchmalen Weg. An 
den verzitterten Fenſtern des Geſängniſſes bemerkte 


Vermiſchtes. 
„240 M. für Fütterung und Pflege eines 
Bären“, lautet eine Poſition des Staatshaushalts⸗ 


man He Menge neugteriger Weſichter Weder er- Etate für das Fürſtenihum Anhalt. In dem alten 

tente ein Schrei, noch irgend eine Unruhe Schloßgraben zu Bernburg, der von Alters her den lebte. Dieſer Tage erhielten nun die diesſeitigen in Gemäsheit des Amneſtlegeſetzes erfolgen. 

att. Von den Perſonen, belche dem Wagen folg- Namen „Borg aben“ führt, wird nämlich ii nem Verwandten bie Trauerbotſchaft, daß der erfle Ebe⸗ Beriaites, . Der Deputirtenkamm r 

ien, fielen beſonders vie beiden ruſſiſchen Seiüiltchen beſon > Zwinger = in Lebend B. vr n. maun, welcher die Adreſſe der von ihm geſchiedenen wurde vom Handelsmintſer heute ein Geſetzent burf 
2 f diger durch hre deſſen Roten bisber vie Fidelkon au erfahren, derſelben 9 war und, betr. vie Verlängerung der beſtehenden Handelsver! “ 
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merkbare Aufregung auf. Die Verurtheilten hatten z zoglichen Haufes = aber unt dem Lieber-] * — 0 . war fh Patz not“ poraelent. . 54 ee 
züch den Worten der Geiſtlichen mit einem en een Ele Eigentum des Landes blicken laſſen und mit Gewalt daraue entfernt wor⸗⸗ tom, ©. Jun. N Battenderg wud 
wilden Grimm jeden letzten geſſtlichen Froſt zuruck auf die Stagtskaſſe haben übernommen werden] den war, ſchließlich doch eine Gelegenheit abzu⸗ 17. v. hier erwartet. 2 
ge Dieſes Benehmen der Verurtheilten hatte] müſſen. So kommt das Landesbudget zu sener jelt- lauern vermochte, bei welcher er feier ehemaligen Kardinal Newmar tft genejen und nach Eng“ 
idrer Gattin zwei Kugeln durch dle Bruſt jagte. Leider land abgereiſt. Der Kriegsmintſter eilte nach Nord 


Geiſtlichen einen tiefen Eindruck ſamen Poſttlon, die in Deutſchland einzig in 


Italien zr Onietuung der Ueberſchwemmung. 
Die achrichten dem Aetna find heut 
ſprchend. Die Zerſtörung Randurzos und Ling 
gloſſas wird gemeldet und gleichzeitig dementitt 
Drei große Landſitze wurden verſchüttet. Die nen 0 
Krater haben ſich zu einem großen Schlund u 
einigt. Die Regierung delegirte die Profeſſone 
Blaſerna, Gemellaro und Stlveſirt zur wiſſenſchaf“ | 
lichen Beobachtung des Ausbruchs des Aetnas ab 
Miniſter Depretis verlangt in der Kammer eln 
halbe Millon Lire für die durch den Aetna -A 
bruch und die Ueberſchweumung Beſchädigten. De 
König gab 10,000 Lire aus der Privatſchatulle ö 
Florenz, 5. Juni. In dem wegen Were, 
von Orſinibomben vor dem hieſigen Schwurgericht 
das hofe geführten Prozeß wurden ein Angeklagter „ 
lebenslänglicher Strafarbeitshausſtrafe, zwei 1 
klagte zu 2Ojäprigem Gefängniß, vier Angeklagte 
19jährigem Gefängniß verurtheilt. Zwei Angella“ 
wurden freigeſprochen. 14 
Petersburg. 5. Jun. Das „Journal 4 
St. Petersbourg“ ſchreibt, in kompetenten Kren 
werde eine Ueberzeichnung der neuen inneren 7, 
leihe als ſicher angenommen. Schon geſtern ſe 
bel hieſigen Bankhäuſern bedeutende Aufträge 
dem Inlande und aus dem Auslande und zwar 
Vorausbezahlung eingelaufen, welche bewieſen, 
das Ausland auf den ruſſiſchen Kredit Vert ui 
ſetze und zu der geſicherten allmäligen Kourobeſſ 
Zutrauen hege. Das Blatt weiſt ferner nach .y 
von der zweiten Ortentanleihe mehr als ein Del, 
zur Verminderung der ſchwebenden Schuld 
det worden iſt, und daß die Anleihe außerdem 
Verminderung der Emiſſion und Zirkulation 
Papiergeld gedient hat. Man könne mit Sichen 
darauf echnen, daß die neue Anleihe in noch gh 
000 größerem Maße demſelben Zwecke dienen ſolle. 
neue Anleihe erſcheine demnach als ein neuer Fig 
zur Konſolidtrung der durch den Krieg gef 
ſchwebenden Schuld. 1 
Waſhington, 5. Junl. Schapfekretär She 
macht amtlich bekannt, daß die Operationen 
Konſolidtrung der Staatsſchuld am 31. Jull 5 
aufhören werden, ſobald dieſelben zur Wirkung 4 
habt haben, daß die Nationalſchuld von den 4 
trage von 2381 Millionen, den dieſelbe im ud 
1865 hatte, auf die Summe von 1797 Mill 
berabgemindert worden iſt. Die Jabreszinſeg A 
die Staatsſchuld werden dann von 151 Mil 
auf 84 Milltonen zurückgeführt fein. — 
mokratiſche Konvention von Ohio hat eine 9 
tion angenommen, welche Schuß für die Rechte 0 
naturaliſirten, im Auslande ſich aufhaltenden 
kaniſchen Bürger verlangt. 


Art iſt und im Auslanse nut wohl im Kanton 2 
Bern ſich noch findet. Wie man der „Magdeburger 
Zeitung“ ſchreibt, iſt der Bär bekanntlich das Wap- 
penthier der askaniſchen Fürſten, und die Stadt 
Berlin ehrt das Andenken des größten unter ihnen, 
als ihres Gründers, noch heute, indem ſie in ihrem 
en gleichfalls einen Bären 70 0 Und 
mit dieſem großen Fürſten, mit Albrecht dem Bären 

iſt auch die Ge he dis Bernburger Schloſſes eine ſtark bleichende Elgenſchaft hat; ja, man es 
verwebt. Urkundlich wird feiner zum erſten Male | ſtarke Gründe, anzunehmen, daß die ganze Ber 
im Jahre 1138 gedacht, wo Eilifa, die Mutter Al- bleiche auf die Gegenwart des Ozons zu beg 5 a 
brccht des Bären, das Schloß im Beſth hatte. Den ſer. Wirt "I dem letzten Spülwaſſer, weiden 8 
Namen „Bernburg“ darf man daher auch nicht Waſche paſſirt, etwas Terpentinöl zugejept, 19 gt 
etwa von dem Worte „Bär“ ableiten, denn Eilika ſic 
ſtammte aus Billungen' ſchem Geſchlechte, man wird 
vielmehr annehmen dürfen, daß ein Bernhard von 
Billungen das Schloß gegründet und ihm ſeinen 
Namen gegeben hat. Der Zufall hat es gewollt, 
daß ein Nachkomme aus Dülungen sc Bere 
mütterlicherſeits mit dem Beinamen ären die 

Bernburg ie hat, und auf dieſe Weiſe mag die erke, e e Auf einen = 85 
häufige Bezeichnung „Bärenburg“ entstanden fein. genüg blöffel voll dieſer Miſchunts. 
Dennoch hat aber die Haltung des Bären in dem 
uralten askaniſchen Fürſtenſchloſſe ihre hiſtortſche 
Bedeutung, und in der heutigen Zeit, wo mit dem 
erſtarkten Nationalbewußtſein auch die Liebe zur 
Heimath fo rege geworden, wird man es nicht miß⸗ 
billigen dürfen, wenn der Staat die geringen Koſten 
für den Bären weiter trägt, auf deſſen Erhaltung 
die Bernburger Bürger eben fo viel Werth legen, 
wle die Schweizer Bürger der Stadt Bern auf ihren 
Bärenzwinger. 

— In der wieder zuſammengetretenen Zoll⸗ 
kommiſſion des Reichstags gab es geſtern eine über⸗ 
aus heitere Scene. Herr Moufang, der Dom⸗Ka⸗ 
pitular von Mainz, war Berichterſtatter über den 
Artikel: „Leinen und leinene Waaren.“ Man 
denke — ein Dom -⸗Kapitular über Leinen⸗Zoll⸗An⸗ 
gelegenheiten! Und in ſeinem Speech ließ ſich der 
würdige Herr wie folgt vernehmen: „Meine Herren, 
ehe ich dieſen ſchwarzen Rock angezogen, habe ich 
mich auch ſehr lebhaft für weißes Linnen inter⸗ 
n Schallendes Gelächter, das dieſes 
Mal friedfertig Schutzzöllner und Freihändler ver⸗ 
N 
— In dem Mutterhaus zu Kalſerswerth ſind 
täglich über 500, in den Töchterhäuſern täglich 7 
bis 800, zuſammen alſo täglich gegen 1300 Per- 
ſonen aus der Anſtaltskaſſe zu verſorgen. Dabei 
betragen die Kapitalſchulden 195,025 M., während 
das ganze Vermögen in rund 76 Hektar Land 
61,500 M. Stiftungs⸗Kapitalien beſteht, welche 
einen jährlichen Zins von 2136 Mark bringen. 
Alle übrigen Ausgaben für die täglich zu verſor⸗ 


hervorgebracht. Derſelbe bekreuzigte ſich jiels mit 
ütternder Hand, war bleib und konnte kaum 
ſprechen. Langſam, von einer tiefen Stille begleitet, 
bewegte ſich der Wagen unter faſt geräuſchloſem 
Auftreten der Pferde weiter fort. Wenn man die 
Gesichter der im Wagen fipenden verurtheilten Ver⸗ 
brecher beobachtete, ſo konnte man bemerken, daß 
dieſelben mit angeſtrengter Aufmerkſamkeit in die 
Richtung ſchauten, nach welcher fi der Zug be- 
wegte. Bald ſtellte ih denn auch denſelben ber 
Anblick der drei verhängnißvollen Galgen dar, welche 
auf einer ziemlich großen Erhöhung errichtet waren. 
Der Hinrichtungsplatz lag etwa eine Werſt rechts 
vom Gefüngniß und dem Hippodrom entfernt und 
war von vier Seiten mit Infanterie und Kavallerie 
umgeben. Hinter dleſem Quarre auf einer ziem⸗ 
lichen Anhöhe hatte ſich eine große Menſchenmenge 
verſammelt, welche die Ausführung der Exekution 
vollkommen deutlich ſehen konnte. Der Wagen hielt 
an, und unterſtüßt ven je zwel Gefängnißwärtern 
verließen die Verbrecher einzeln denſelben. Die Ge⸗ 
ſichter der Verbrecher waren auffallend bleich und 
b nur Furcht vor der ihnen bevorſtehenden 
Strafe, äußerten keinen Widerſtand, machten feinen 
Verſuch, irgend eine Erklarung abzugeben und beob⸗ 
achteten Stillſchweigen. Nachdem die Verurthellten 
den Wagen verlaſſen hatten, wurde ihnen die Ar- 
reſtantenkleidung abgenommen, worauf der Henker 
denſelben lange weiße Gewänder mit Kapuzen über⸗ 

Bei allgemeiner, von keiner Seite un- 
terbrochener Stille begann ſodann die Verleſung des 
Urtheils. 

Nach Verleſung deſſelben erfolgte das Kom⸗ 
mando, die Strafe in Ausführung zu bringen und 
den Verurtheilten wurde geſtattet, ſich von einander 
zu verabſchieden; fie küßten ſich und überlieferten ſich 
ſodann den Händen des Henkers. Dieſer bededie 
ihnen den Kopf mit der weißen Kapuze, band ihnen 
die Hände und führte fie einzeln unter den Galgen. 
Den Anfang machte der ſich Antonow nennende 

Unbekannte; er ſchwankte und bedurfte der Unter ⸗ 
ſtützung des Henkers. Als er neun Stufen empor⸗ 
geſtiegen war, wurde ihm die verhängnißvolle 
Schlinge um den Hals gelegt, das Brett wurde 
fortgegogen und — einer der Angeklagten hatte 
ſeine Strafe erlitten. Am zweiten Galgen erlitt 
Brandtner, am dritten Oſſinſtii die gleiche Strafe. 
Die Hinrichtung hatte 7—8 Minuten in Anſpruch 

. genommen, Die Hingerichteten blieben noch etwa 
i Stunde am Galgen hängen und wurden dann 
unter dem Galgen eingeſcharrt. 
TTTT—T—T—T————————— 

Provinzielles. 
Stettin, 6. Juni. Es wird darüber geklagt, 


— Ein Mittel, welches dic Bleiche gelb 3“ 
wordener Wäſche an Licht und Luft in hohem 
Grade unterſtützt und in keiner Weiſe zerſtörend auf 
das Zeug einwirkt, wenn man Raſenbleiche nicht 
haben kann, iſt das Terpentinl. Im Lichte nan 
lich iſt das Terpentinöl im Stande, den Sauerſtoff 
der Luft in Ozon zu verwandeln, welcher letztere 


den; 
Glaſe 1 Theil Terpentinsl und 3 Theile Ratten 


— Südauſtralten iſt voller Freude über die 
mittels tiefer arteſiſcher Brunnen gelungene Auf- 
findung von Waſſer in der vürrſten Gegend der 


N 


aus das nördlich von der großen auſtraliſchen Bucht 
liegende waſſerloſe, aber zum Theil gut begraſte 
Areal bis zur ungefähren Höhe von 30 Grad ſüd⸗ 
licher Breite bereiſe und Bohrverſuche anſtelle. Soll⸗ 
ten weitere günſtige Erfolge erzielt werden, ſo wür⸗ 
den ſich die Schäfereien des auſtraliſchen Kontinente, 
welche jetzt ſchon über 44 Millionen Schafe zäh- 
len, bald verdoppeln. Man ſieht in Auſtralten 
mit ungewöhnlicher Spannung dem Ausgang ent⸗ 


gegen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 5. Juni. Die Delegirtenfonferenz 


